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Inhalt 
C R I M I N A L zeigt d ie Or ient ie rungs los igke i t und den Z u s a m ­
menb ruch e ines M a n n e s mitt leren Al ters in A m e r i k a . G u s 
B e n d e r a r b e i t e t täg l ich in e i n e m w i n z i g e n Büro aus 
Fer t igbaute i len , das v o m matten L ich t e iner s u m m e n d e n 
Neonröhre beleuchtet w i r d . M i t anderen M e n s c h e n hat er 

kaum Kontakt ; von se inen Vorgesetzten erhält er nur Befeh­
le und A n w e i s u n g e n . N a c h der A rbe i t kehrt er z u seiner 
Frau Mar jo r ie und se inem Sohn T im zurück. Sie leben ge­
me insam in e i n e m H o c h h a u s , in d e m hunderte von ande­
ren k le inen W o h n u n g e n s ind . Mar jo r ie drängt G u s , ihr e in 
großes Haus in e i nem Vorort z u kaufen. G u s w i l l ihr d iesen 
W u n s c h erfüllen, w e i l er s ich für sie verantwor t l i ch fühlt, 
aber er weiß a u c h , daß das unmöglich ist. G u s ist frustriert, 
we i l er se inen e igenen Erwartungen nicht entsprechen kann . 
In seiner Ve rzwe i f l ung stiehlt er der F i rma, bei der er arbe i ­
tet, 100 0 0 0 Do l l a r und kauft das neue Haus . G l e i c h n a c h ­
d e m er das Verb rechen begangen hat, ertappt er seine Frau 
mit e i nem anderen M a n n . G u s br icht z u s a m m e n . W e i l er 
n icht weiß, was er tun so l l , setzt er s ich in sein A u t o und 
rast davon - er f l ieht n icht nur vor d e m Gese tz , sondern vor 
se inem Leben . 

A u f se iner F lucht trifft er G i n a . A u c h sie versucht , ih rem 
aussichts losen Leben zu ent f l iehen. Sie arbeitet als Z i m m e r ­
mädchen und kümmert s ich um ihren brutalen Freund, e i ­
nen introvert ierten W a c h m a n n namens John. G i n a träumt 
d a v o n , ihre Kle instadtexistenz au fzugeben und in d ie Groß­
stadt z u z i e h e n , w o sie Stewardess we rden und d ie W e l t 
kennen le rnen w i l l . Sie hat j edoch Angst vor d iesem Schritt. 
G u s und G i n a ve rsuchen , s ich gegensei t ig M u t zu m a c h e n , 
aber sie empf inden be ide d ie S inn los igke i t ihrer Ho f fnun ­
gen. Kurz vor d e m Überqueren der amer i kan ischen G r e n z e 
zögert G i n a . Sie bringt G u s in ihre W o h n u n g zurück, w o sie 
auf John treffen. G u s hat e ine gewalttätige Ause inanderset ­
z u n g mit John. G i n a verunglückt tödlich, G u s w i rd verhaf­
tet. 
A m Ende des F i lms w i rd G u s von Mar jo r ie gegen Kaut ion 
aus d e m Gefängnis geholt . Sie fährt den depr imier ten und 
verwirr ten G u s in das neue ,Traumhaus ' . Das G e l d für den 
Hauskau f hat sie von ihrem L iebhaber b e k o m m e n . A l s G u s 
a l le ine im großen neuen Sch la f z immer sitzt, scheint er s ich 
d e m öden Vorstadt leben ergeben z u haben . D o c h auf e i n ­
mal steht er wor t los auf und geht; er wander t ohne festes 
Z ie l du rch d ie Vors tadtgegend: auf der Suche nach etwas 
Besserem. 

Der Regisseur über seinen Film 
W e n n man e inen F i lm macht , kann es passieren, daß man 
s ich in den Detai ls des H a n d w e r k s oder der G e s c h i c h t e ver­
liert und das für den F i lm e igent l ich W ich t i ge vergißt. D i e 
zentra le Figur in C R I M I N A L ist e in müde und passiv gewor­
dener Buchhal ter . Das ist w i ch t i g . F i lmf iguren w i e ihn sieht 
man im K ino nur sel ten. No rma le rwe i se hört und sieht man 
G e s c h i c h t e n über hero ische M e n s c h e n , d ie ihre P rob leme 
anpacken und lösen, n icht so l che , d ie davon erdrückt wer­
d e n , o b w o h l es im Leben d o c h oft so ist. Das Leben ist 
frustr ierend und hoffnungslos und w i r d nur selten von M o ­
menten der Klarhei t und Ho f fnung aufgehel l t . Ich wünsch­
te, ich könnte w i e James Bond se in . In W i r k l i chke i t ähnele 
ich G u s Bender, der z ie l l os durchs Leben stolpert. M a n c h ­
mal tue ich so, als würde ich auf e in Z ie l zus teuern , aber 
j edesma l , w e n n ich dort a n k o m m e , ve r schw inde t es w i e 
e ine I l lus ion. 
In C R I M I N A L und in a l len anderen F i lmen , d ie ich bis jetzt 
gemacht habe, wo l l t e ich M e n s c h e n ze igen , deren Leben 



keine Lösung kennt. G u s Bender ist in e ine Situat ion gera­
ten, aus der er s ich n icht w iede r befreien kann und d ie er 
n o c h n icht e inma l versteht. A b e r w i e wen ige M e n s c h e n ver­
stehen ihre e igenen P rob leme überhaupt! Ich denke , daß 
w i r unbewußt reagieren, so w i e best immte M u s k e l n , und 
uns a m Schluß mit s c h w a c h e n Erklärungen ' rausreden. 
Ich wünschte, es gäbe e ine e in fache Lösung für G u s ' D i ­
l e m m a . Er lebt in e iner We l t , in der es ke ine mensch l i chen 
B e z i e h u n g e n gibt. Se ine U m g e b u n g ist mater ie l l gesehen 
er fo lgre ich, emot iona l j edoch bankrott . 
F i lme und Fernsehen können sehr unterhal tsam se in . M a n c h ­
mal hel fen sie e i n e m , den Q u a l e n des Lebens z u entf l ie­
hen , aber ich g laube n icht , daß das al les sein sol l te . Ich 
möchte F i lme m a c h e n , d ie d ie M e n s c h e n im Innersten be­
wegen und verstören, so daß sie ihr Leben lang über d iese 
F i lme n a c h d e n k e n . Statt e iner F lucht aus d e m Leben sol l ten 
F i lme z u e i nem Erlebnis im Leben w e r d e n . So l che F i lme, 
w i e z . B . d ie v o n Scorsese, Tarkowsk i und Fassbinder, be­
w u n d e r e i ch a m me is ten . D i e F i lmku l t u r in A m e r i k a ist 
l e i ch tgewich t ig . G e s c h i c h t e n so l len aufgelocker t se in , an ­
genehm z u konsumie ren . Dam i t b in ich au fgewachsen , und 
ich möchte es n icht verur te i len. Ich kann das nur m a n c h ­
mal n icht mehr ertragen. Außerdem bin ich n icht überzeugt, 
daß man w i r k l i c h fröhlicher w i r d , w e n n man ständig fröhli­
che G e s c h i c h t e n sieht. 

Ich g laube, daß der Kontakt z u M e n s c h e n das e inz ige ist, 
w o d u r c h das Leben ertragbar w i r d . Je näher s ich M e n s c h e n 
k o m m e n , desto lebendiger fühle ich m i c h . W e n n ich a l le i ­
ne bin und ohne Verb indung zu anderen M e n s c h e n , erscheint 
mir al les unerträglich. U n d hier - denke ich - liegt der G r u n d 
fürs F i l m e m a c h e n und jede andere Form der künstlerischen 
Äußerung, nämlich d ie unüberbrückbare Kluft zu überbrük-
ken , s i ch für ku rze Ze i t nah z u sein und das Gefühl der 
Einsamkei t , das w i r a l le mehr oder wen iger bewußt e m p ­
f inden , z u beenden . 

Ich b in in Los Ange les au fgewachsen , an der scharfen Kante 
der Z i v i l i sa t i on , im späten 20 . Jahrhundert , so we i t von Tra­
d i t ion entfernt, w i e man nur sein kann . Ich b in ohne Re l ig i ­
o n e rzogen w o r d e n . M e i n e Urgroßeltern kamen aus Os t ­
eu ropa oder Rußland, ich weiß al lerd ings n icht genau , w o ­
her. Ich habe me ine Eltern gefragt, d o c h sie konnten mir 
ke ine klare Auskunf t geben , a lso g laube i ch , daß sie es auch 
nicht w i ssen . M a n c h m a l feierten w i r W e i h n a c h t e n , m a n c h ­
mal C h a n u k k a . Es w a r e in Anlaß, z u d e m man G e s c h e n k e , 
S p i e l z e u g und K l e i d u n g b e k a m , o h n e sp i r i tue l len Hinter­
g rund . 

C R I M I N A L stammt aus der We l t , in der ich au fwuchs . Eine 
We l t der großen A u t o b a h n e n , der ruh igen, leeren Straßen 
und Supermärkte. Es gab w e n i g dramat ische M o m e n t e . V i e l ­
mehr herrschte e ine en tse tz l i che Ere ignis los igkei t , so w i e 
das Wetter hier - jeden Tag das g le iche . M a n c h m a l denke 
i ch , w i e sch reck l i ch es war, in d ieser leeren, von a l l em ab­
getrennten We l t a u f z u w a c h s e n , aber dann fällt mir auf, daß 
dar in auch e ine ungeheure Freihei t lag. U n d v ie l le i ch t ist 
das ja auch der Traum von A m e r i k a : s ich e in fach nur t re iben 
lassen z u können, unabhängig v o n der Last der Tradi t ion 
und der G e s c h i c h t e , s o w o h l auf ind iv idue l le r w i e soz ia le r 
Ebene. 
C R I M I N A L ist ke in Spaz ie rgang durch den Park. Es ist auch 
kein F i l m , nach d e m man s ich gut fühlt. M a n könnte sogar 
sagen, es ist e in F i l m , nach d e m man s ich sch lech t fühlt. 
S o l c h e F i lme s ind me ine r M e i n u n g nach d ie besten. Ich 
denke da an F i lme von Fassbinder, An ton ion i oder Lynch . 
Sie g l e i c h e n H o r r o r - F i l m e n , o b w o h l es ke ine w i r k l i c h e n 
M o n s t e r g ibt ; nur M e n s c h e n , d ie in e ine r se l t samen , er­
sch reckend ent f remdeten We l t leben. So etwas möchte ich 
in me inen F i lmen auch m a c h e n : Hor ro r -F i lme, d ie im tägli­

c h e n Leben sp ie len . Ich schre ibe gerade an e i n e m D r e h ­
b u c h für me inen nächsten F i l m , der in der nahen Zukunf t 
spiel t . Er handel t d a v o n , daß a l le Leute D rogen n e h m e n , 
d ie sie in gute Laune versetzen und besonders f reund l i ch 
m a c h e n , bis es auf e inma l d o c h P rob leme gibt. So w i rd s ich 
e in gutes G l e i c h g e w i c h t z w i s c h e n fröhlichen und traurigen 
M o m e n t e n ergeben. 

D a v i d Jacobson 

Zum Stil 
C R I M I N A L ist e in F i lm von st i l ist ischer D ich te . Er ist in h o c h ­
e m p f i n d l i c h e m Schwarzweiß-Umkehrf i lm gedreht, was ihm 
e in kaltes, aber kontrastreiches Aussehen ver leiht . Se ine dra­
mat ische Gesta l tung und d ie innovat iven Perspekt iven s ind 
opt isch überzeugend und vermit te ln deut l i ch d ie Themat ik 
des Fi lms - d ie Ent f remdung und d ie Suche nach S inn . Der 
lyr ische Rhythmus drückt e in mehrdeut iges und subjekt ives 
Erleben des Zei tab laufs aus. D i e Komb ina t i on surrealer Ton­
effekte mit M u s i k e rweck t den E indruck, man könne e ine 
unruh ig aufgewühlte W e l t unter der Oberf läche der f o r ­
m a l e n ' Realität w a h r n e h m e n ; der Betrachter w i rd daran er­
innert, daß d ie D inge n icht immer so s ind , w i e sie sche i ­
nen . Der F i lm schafft e ine bed roh l i che S t immung , zeigt d ie 
unterschwel l ige Furcht in e iner wohlver t rauten We l t . 

P roduk t ionsmi t te i l ung 

Biofilmographie 
David Jacobson, geboren 1962 in Los Ange les . N a c h se i ­
n e m S tud ium für mi t te la l ter l iche G e s c h i c h t e an der U n i ­
versity of Ca l i f o rn ia in Berke ley bestand er d ie Prüfung mit 
s u m m a c u m laude. Anschließend bekam er e in S t ipend ium 
für den Stud iengang , F i l m m a k i n g ' an der Temple Univers i ty 
und schloß als ,Master of F ine Arts ' ab . Sein erster V i d e o ­
f i lm, Drive-Thru, e in t rag ikomischer B l i ck auf d ie Ve rschwen ­
dung in A m e r i k a , gewann erste Preise auf mehreren euro­
päischen Fi lmfest ivals. Sein Sp ie l f i lmdebut , Roast Suckling, 
brachte ihm wei tere internat ionale Beach tung . D a n a c h hat 
D a v i d Jacobson sowoh l zu z w e i kurzen Sp ie l f i lmen und drei 
kurzen Dokumen ta r f i lmen das D r e h b u c h geschr ieben , als 
auch Regie geführt und d ie Produk t ion geleitet. 
F i l m e : 

1987 Creator Given (V ideo, 12 Min . ) 
1988 Drive-Thru (30 Min . ) 
1989 Turnpike (12 Min . ) 
1991 Male Attention, (V ideo, 30 M in . ) 
1991 White Meat (30 M in . ) 
1994 C R I M I N A L 
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